
Organisation 
Dr. Philip Knä ble / PD Dr. Gregor 
Rohmänn / PD Dr. Juliä Zimmermänn  
 
 
Anmeldung und Kontakt 
Gregor Rohmänn  
Heinrich-Du ker-Weg 14 
37073 Go ttingen  
g.rohmänn@em.uni-fränkfurt.de 
 
 
Tagungssprachen 
Deutsch / Englisch 
 
 
Veranstaltungsort 
Niedersä chsische Stääts und  
Universitä tsbibliothek Go ttingen 
Historisches Gebä ude 
Päpendiek 14 
37073 Go ttingen  
 
 
Bildnächweis: 
Christus und die Minnende Seele, Mäinz 
Märtinus-Bibliothek, Hs 46, p. 5. 
 
 
 
 
 
 
 

Däs ämbivälente Verhä ltnis von Disziplin und 
Ekstäse, von Ordnung und Unordnung bildet 
ein Leitpärädigmä bei der Anälyse bzw. 
Beschä ftigung mit vormodernen Tä nzen: 
Einerseits wird Tänz vielfäch implizit oder 
explizit mit einer Tränszendierung der Ord-
nung oder gär mit Unordnung gleichgesetzt. 
Andererseits konnte dem Tänz eine eminent 
Ordnung stiftende Bedeutung zukommen, 
etwä reäliter dem ho fischen Tänz oder im 
Imäginä ren den kosmologischen Vorstellun-
gen vom ewigen Reigen der Gestirne bzw. 
Engel. 
Fu r die Währnehmung von ko rperlicher 
Expression scheint freilich weniger die ein-
deutige Zuordnung zwischen den Polen 
Ordnung und Unordnung konstitutiv zu sein, 
äls vielmehr eine ihr inhä rente Ambivälenz: 
Geräde weil Tänz ordnungsstiftende Funktio-
nen häben konnte, wurde er in der christ-
lichen Kultur, die jä in vielerlei Hinsicht mit 
dem Anspruch der Negätion des Bisherigen 
änträt, vielfäch äls Inbegriff der Unordnung 
äusgegrenzt. Diese Kopplung blieb äber in der 
vormodernen Gesellschäft immer umstritten: 
Tänz konnte gleichermäßen Ordnung und 
Unordnung bedeuten. 
Und umgekehrt: Geräde weil ihm däs Moment 
der Entgrenzung innewohnt, konnte der Tänz 
zum Medium der Normenreproduktion wer-
den, dä die Grenzen des Sägbären, Mächbären, 
Denkbären im Tänz selbst erfährbär werden. 
Vielleicht deshälb blieb er in der europä ischen 
Kultur stets ätträktiv: Nicht äls impliziter Akt 
des Widerständs gegen klerikäle oder obrig-
keitliche Normierungsversuche, sondern äls 
Medium der Reproduktion gesellschäftlicher 
Grenzen. 

U ber Tänz sprechen. Semäntiken und 

Funktionen von Tänz im Mittelälter 

und in der Fru hen Neuzeit 

 

26.‒27. Januar 2018  

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Internätionäle Tägung des Zentrums fu r 

Mittelälter und Fru hneuzeitforschung  

in Kooperätion  

mit dem Gräduiertenkolleg 

„Expertenkulturen des 12. bis 18. Jhs.“ 
 



 
FREITAG, 26.01.2018 
 
13:15‒13:30 Begru ßung  
Frank Rexroth (Göttingen) 
 
13:30‒13:45 Einfu hrung 
Gregor Rohmann (Göttingen) Julia Zimmermann 
(München) 
 
 

I. Semantisierungen und Funktionen 
Moderätion: Juliä Zimmermänn (Mu nchen) 
 
13:45‒14:30 James Miller (London, Kanada) 
Nucleus of the New Dänce: The Augustiniän Origin 
of Dänte's Crown-Chorus (Pärädiso 10-13) 
 
14:30‒15:15 Cora Dietl (Gießen) 
Tänz und Täbu: Zur Funktion der Tänzdärstellungen 
im „Lohengrin“ 
 
15:15‒15:45 Päuse 
 
15:45‒16:30 Ulrike Zellmann (Berlin) 
 Il ioco in bällo: Zum getänzten Schächspiel in der 
„Hypnerotomächiä Poliphili“ im Spiegel zeitgeno s-
sischer Tänzträkte 
 
 

II. Tanz und Zeremoniell 
Moderätion: Gregor Rohmänn (Go ttingen) 
 
16:30-17:15 Nicoletta Isar (Kopenhagen) 
Byzäntine Chorogräphies: Däncing/Dwelling into 
the Säcred Späce of Cho rä 
 
17:15‒17:45 Päuse 

 
 

 
17:45‒18:30 Friedrich Hausen (Dresden)  
Ist spä tmittelälterliche Kirchenmusik sublimierte 
Tänzmusik? Mittelälterliche Mehrstimmigkeit äls 
gestische Polyphonie 
 
18:30‒19:15 Wong Tsz (Go ttingen) 

Dänce in the Reälm of Zhu zäiyu (朱載堉): Exploring 

the Ceremoniäl Dänce in Ming Chinä 
 

19:30 Abendessen 

 
 
 
 
SAMSTAG, 27.01.2018 
 

III. Tanz und Moral 
Moderätion: Philip Knä ble (Go ttingen) 
 
9:15‒10:00 Valeska Koal (Marburg) 
 „Ego libenter currebäm äd tripudiä“: Die Predigten 
des Johännes Cäpesträno im Kontext spä tmittel-
älterlicher Tänzdebätten 
 
10:00‒10:45 Marie-Thérèse Mourey (Paris) 
Zwischen Dävid und Dionysos: Konkurrierende 
Bilder und Semäntiken der Tänzdiskurse in der 
Fru hen Neuzeit 
 
10:45‒11:15  Päuse 
 
11:15‒12:00 Alessandro Arcangeli (Verona) 
The Sign änd the Object: Towärds ä Semiotics of 
Dänce Vocäbuläry in the Pre-modern Moräl 
Discourse 
 

 
 

 
IV.Ordnungen und Unordnungen  
Moderätion: N.N. (Go ttingen) 
 
12:00‒12:45 Christoph Winterer (Mainz) 
Ringen mit der Ordnung: Bilder von Dävids Tänz in 
Fru h- und Hochmittelälter 
  
12:45‒14:15 Mittägspäuse 
 
14:15‒15:00 Stephanie Schroedter (Berlin) 
Zum kritischen Potenziäl prä drämätischer  
Tänzgrotesken: Strätegien musikälisch-tä nzerischer 
Opposition" 
 
15:00‒15:45 Gerrit Berenike Heiter (Leipzig) 
Die Genese des Livret de bället des fränzo sischen 
Bället de cour: Vom Festbericht zum fixen 
Beständteil der Auffu hrung 
 
15:45‒16:15 Abschlussdiskussion 
 
 


